
h1s hu1ere des 
künstlichen Auges 
Kain Karawahn eröffnet Videokunstfestival 

T.Täthe hüpft, und ein bißchen
• !\.schwabbelt sein Bauch dabei.
Käthe tänzelt, und schon sein Rhy­
thmus bringt seine Gegnerin ins
Schwingen. Käthe schlägt zu und
sein gewaltiger Hieb trifft genau ins
Schwarze: ins elektronische Auge.
Technischer Ko.! Käthe B. wirrt die
Arme mil den roten Boxhandscl1U­
hen empor, die Verliererin liegt am
Boden und blickt mit ihrem loten
Auge stur zur Seile. Sie gibt nichts
mehr von sich als weißes Rau--
sehen ... Dokumentales Verpuffen"
nannte Feuerzauberer Kain Kara­
wahn seine Performance mit der er
das Videokunstfestival des Filmla­
dens Kassel im Beiprogramm zur
documenta 9 eröffnete: ein Box­
kampf zwischen Szenestar Käthe B.
(das ist der Glatzkopf. den man
mittlerweile selbst in Drehständern
tiefstprovinzieller Postkartenläden
aptriCft) und einer Videokamera.

Da Kameras naturgemäß keine
Fäuste haben. wurde Käthes Geg­
nerin auf ein gefedertes Stativ ge­
schraubt; so konnte sie - von Kä­
thrs kräftigen Schlägen ins Schlin­
gern gebracht - manchmal gefähr­
lich nah gegen ihn schwingen. Ge­
troffen hat sie ihn nie. Die Unge­
rechtigkeit des Kampfes zu verne­
beln, war Kain Karawahn angetre­
ten. Zu Beginn jeder Runde, die
vom Komponisten Rolf Baumgart

eingelei(iiu)tet wurde, griff er einen 
Zehn-Liter-Kanister Petroleum und 
entfachte damit - in engen Kreisen 
um den Boxring rennend - eine 
tiefschwarz qualmende Feuerwand. 

Was dahinter passierte, war im 
zweiten Teil der Performance zu 
begutachten. Nach Ende der drit­
ten Runde wurde der Kampf aus 
Sicht der geprügelten Kamera ge­
zeigt. Und hier konnte sie den wirk­
lichen und endgültigen Sieg davon­
tragen: Triumph iiber Käthe B. mit 
ästhetischem Ko.! Denn die Bilder 
der geschundenen Kamera waren 
w<'itaus spannender. inten�iver und 
brutal-schöner als das Herumge­
harnpel von Käthe vor dem Feder­
stativ in der unbeweglichen Totale 
der Zuschauerperspektive. Hoch in 
den Abendhimmel wari sie ihren 
Blick, schwungvollschwindelig 
drehte sie sich vor der Feuerwand 
zu Boden. Und dann ihr Sterben: 
ein Knistern und Flimmern, griine 
Blitze. weißes Licht, schneeiges 
Rauschen -ergreifend. 

Drr Kampf symbolisiert nicht 
den Sieg des Menschen über die 
Technik, !'>ondern das Gegenteil: 
die erotisrlrc Beziehung des Künst­
lers 1.um elektronischen Bild. Denn 
das Ziel der Performance ist die 
bildliche Preisgabe des Intimsten 
der Kamera: ihres Todes. Die Lust 
an der Reise ins Innere des elektro-
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nischrn Auges trieb Kain Kara­
wahn schon vor einigic•r Zrit zur Ak­
tion: Im Februar 1988 verbrannte er 
eine Videokamera und liel1 sir 
ihren eigenen Tod filmen. Auch diP• 
se Video wurde am Eröffnungstag 
des Videokunstfestivals gezeigt, es 
war die älteste Produktion unter 
den 19 Arbeiten. die meist aus dem 
vergangenen Jahr stammten. 

Die Lust am geheimen Bild, an 
der unvermuteten Ansicht und der 
iiben-aschenden Perspektive ist al• 
len gezeigten Produkten eigen: auf­
fallend ist jedoch, daß es die Video­
filmcr dabei nicht bt:>wenden laSS('ll 

wolJcn: Sie suchen wieder nach Ge­
schichten. Dieter Lennartz erzählt 
in seinem knapp siebenminiiligen 
„Freilandversuch Nr. 1" humorvoll 
wie die Stadt Wuppe1ial mit Fliegen 
beschossen wird, Zorah Mari Bau-

er und Viola Kiefner glicdrrn ihn! 
Video-Notizen zum Thema 1-kirnal 
a!phabl'ti�rh 1111d sogar Jan Vcr• 
beek, der in seinem Fiinf-Minultrr· 
Film „Conlinuum" nirhts weiter als 
Bilder t:>iner Rolltreppe zeigt, vcr­
kniiprt die Ästhetik des Techni­
schen mit der Erzählung von einl'r 
Funktiom:slörung. Das srhwar7.t' 
Gummiband läuf iiber etwas Rotes 
und beginnt sich quietschend zu 
verdrrhrn und verdrillen. Die Srh • 
Schmerzen dabei sind noch srhlim­
lllPr als bri Kälh<'s Schllig('n aufs 
Objd<liv. Rn11a/d Mryrr

Das Videokunstfestival läuft noch 
bis Mittwoch, 22. Juli, im Hof von 
Dock 4 hinter dem Fridericianum. 
Heute wird Ulll 22.30 Uhr eine weite· 
re Auswahl herausragender Video-Ar­
beiten aus Deutschland gezeigt. 




